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M i t T. September
M m rin neues A b o n n e m e n t auf die

Hilmchcr Zettunst".

Mir die Wil » 1 ., >" "
Wt H s ^ September bis Ende Dezember :
ßir 2 i 7 " " ' schleifen s. f l . - tr.

^ichtaintlicher Theil.
^ n ^ ? , , ^ Ludwig Ritter v. G n t m a n n s t h a l
^ ' A w o > > ^ den Betrag von N ) 0 G u l d e n
"eu twi.nl? ^"ll' lstühllnl, von verwundeten S o l '

Di"sr N " ' Zugehörigkeit gcfprndct.
"""«stni < / " , ""sche ^abe lvird ,nit de»n Ausdrucke
^ " Kennlni/^ ? ' ^ " " dem Beifügen zur öfsent

l'kitnell 81'f? ^bracht, daß sie zllr entsprechenden
W diü u, ? ^ " " g an del, Laibacher Fraueuverein
""'ler i».' " ' bung uud Labllila verwundeter und

Lml ? " ' l e i t e t worden ist
^lbach an. 28. August 187«.

- ^ ^ ^ » t ^ t . L a n d e s p r ä s i d i u m .

Vom Occupationsschauplahe.
I'gen I l M ^ ' " "" telegrafische» Theile unseres heu«
> 2v d «,/ "Utgetheilten Tclegrainnle aus Wien

jungen' i^ ' « / " wclcheni das Eiutreffcn von Ver-
^^^ ^iassp,tt Vanjaluka ilnd Brod, sowie die cr-
V Wei N " ^ " u g einer kleinen Abtheilung Nedis
f " i l l j q . m ^ ^^schiltzen beim Etappenkommando ,n
^! ' bei 3 5 " ' K brachte uns der gestrige Tag
!^e . A ? H Nachrichten von» Occupationsschau-

Schiffa^""ch'jchell Donau-Monitors ,um Schutze
^ UHr V bereits in der Save eingetroffen sind.
5 Heneamni,, ^ " Z e n Vorgänge in VoSnicu und
^ « H t ^ " " W " sich die ..Times" in ihrem

5 ^ ^ " " " von! 20. l). M., wie folgt:

„Die Occupation BosnienK dnrch die Oestcrreicher
wird rasch zn einer vollendeten Thatsache. Die Em-
nähme von Serajcwo war der Wendepunkt in dem
Kampfe. Der Widerstand mag noch eine Zeit lang
fortgesetzt werden, aber er wird mehr uud mehr auf.
hören, ein organisierter zu seiu. Es war kein anderer
Ausgang zu erwarten und, wie wir ohne Zögern bei-
fügen, auch nicht zu wünschen. Nicht zuletzt um der
Bosnier selber willen wünschen wir den österreichischen
Wassrn Erfolg. Wi r dürfen die ungeheuere Anzahl
von Flüchtlingen nicht vergessen, welche aus ihren
Heimstätten vertrieben worden sind und nun unter den»
Schntzc dcr österreichischen Adler zurückkehren. Durch
die „Patrioten", welche jetzt gegen Oesterreich in
Waffen stehen, sind jene Männer. Weiber und Kinder
vertrieben worden. I n einem Lande, welches in solcher
Weise in sich gespalten ist, haben wir zn erwägen,
nicht was gnt für einen Theil der Bevölkerung ist,
sondern was allen frommt. Wenn in einem solchen
Lande die Unterdrücker und die Unterdrückten friedlich
neben einander leben sollen, so kann das nur durch
das Einschreiten einer auswärtigen Gewalt bewirkt
werden. Die starte Hand Oesterreichs ist nothwendig,
um den inneren Wirren Bosniens ein Ende zu
machen. Der Widerstand scheint auch nur von einem
Theile der Bosnier ausgegangen zu sein; wie unser
Korrespondent, welcher nicht der Parteinahme für
Oesterreich geziehen werden kann, als Augenzeuge be
richtet, nimmt die christliche Bevölkerung an dem
Widerstände leinen Antheil. Wir dürfen auch billig
bezweifeln, ob dic Vertheidiger Bosniens ihre eigene
Sache richtig verstehen,

„Wie uns heute berichtet wird, haben nur wenige
Leute in Bosnien von dem Berliner Kongresse und
feinen Beschlüssen etwas gehört. Man kann die Tapfer«
keit der Vertheidigung zugeben, aber es war die übel
angebrachte Tapferkeit einer herrfchcnden und tyrannischen
Volksklasse, welche eben so wol gegen ihre eigenen Inter«
essen als gegen diejenigen ihrer christlichen Mitein-
wohncr kämpfte. Frieden und Nuhc eiucm Nachbar
lande zu verschaffe«, welches diese Segnungen so lanae
entbehrte, ist kein unedles Ziel. Von der österreichi-
schen Occupation nun laßt sich für Bosnien Friede
und Ruhe erwarten, und wir sehen uicht recht ab,
unter welchen anderen Umständen sich dasselbe mit
einiger Aussicht erwarten ließe. Der m Bosnien an«
gefachte Widerstand mag uns übrigens eine Mahnung
daran sein, wie leicht ein ähnlicher Zustand in an-
deren Gegenden, welche sich in ähnlicher Lage bcfin«
den, hervorgebracht werden taun.

„Wenn die Türtei die Landschaften, auf welche
Griechenland Anspruch erhebt, nicht herausgeben wi l l ,
so wird sie ohne Zweifel Mi t te l finden, ihren Ent<
schluß fühlbar zu machen. I n Thessalien und im
Cpirus könnte die Türkei eine kräftige Minorität für
sich auf die Veinr bringen, und weim Griechenland
eine zwangsweise Occupation versuchen wollte, so
würde es das durchaus nicht mit denselben Vorthei»
len zu thun vermögen wie Oesterreich. Es hat zu
seiner Verfügung keine übermächtige Armee, die sosort
ins Feld rücken und allen Widerstand niedrlwrrsrn
kann. Griechenland kann nur durch den guten Willen
der Türlei etwas erreichen, aber wir haben trotz der
der neuesten Note der Pforte gegründete Hoffnung,
daß die griechische Schwierigkeit ohne Anwendung von
Waffengewalt gelöst werden wird. Der Berliner Ver-
trag, von welchem die Rectification der griechifchen
Grenze einen wefcntlichen Bestandtheil bildet, ist im
aanzcn für die Türkei sehr günstig. Er gewährt ihr
die Ansficht auf Ruhe, deren sie so sehi bedarf, und
auf Verlängerung ihrer Herrschaft in den angewie-
senen engeren Grenzen. Wenn sie die Bestimmungen
des Vertrages loyal erfüllt, so wird sie sich einen gnten
Anspruch auf den Schutz der europäischen Mnchtc er-
werben. I n der Erfüllung völkerrechtlicher Verpflich-
tungen sehen wir die beste Gewähr fm das, was alle
wünschen - der vor wenigen Wochen llllterznchnele
Vertrag ist das letzte Wort Emopn's in der orim-
talischlli Frage, und wir können nicht start genug
vcrurtheilen, was die Verwirklichung seines vollen
Zweckes hindert oder verzögert."

Die neuen Armeecorps - Kommandanten.
Die vier Armcecorps-Kommandanten, deren Er-

nennung vor turzenl amtlich publiciert wurde, haben
in militärischen Kreisen schon lange einen guten Klang,
obwol der älteste von ihnen das l'»0. Lebensjahr noch
nicht erreicht hat. Es dürfte den Lesern gewiß wi l l -
kommen sein, über dieselben etwaö näheres zu er-
führen. Wi r bedienen uns zu diefem Behufe der nach'
stehenden, in der „Bohemia" erschienenen Skizze:

„Was zunächst die Aamilicnverhältnisse der neuen
Cmpskommandllnten betrifft, so ist F M L . Graf Sza-
pary ein Schwiegerfohn oeö gewcfcnen Generaladiu-
tautcn und Oberststallmeisters des Kaisers, Grafen
Grünne, — F M L , Freiherr v. Bienerth ist ein
Schwiegersohn des gewesenen Staatsministcr«! und
gegenwärtigen Präsidenten des Obersten Gerichtshofes,
Ritter v. Schmerling, und F M L . Freiherr v. Namberg

Imilleton.
^eichischerSieg^rKonstanlinopel.

hatte «5 ^ws: , )
"am» K" u n l n » N . > daz" bestimmte Mannschaft
so? ?W N n'idllchen Anleitung des Schisfslieute.
^ V ' T"g."' schr fleißig geübt,
< d ? e r N V ^ ^ r erwähiiten Umstände niemand
At?e nur N ' als daß unsere Leute im ungleichen
6 r 2 des Wetll.s ^ e n Mm Ziele kämen. Der
wi"z > 3 1 W ? 5 ^ " 2 mußte dieses Maß unserer
d t t > " b H " " herabsetzen, denn das LoS
l i e b e s " Ver^l ° ^ ' den nngünstigsten Platz an
d ^ ^ der Bahn zn und das ge-
die «fs dic H , ? " verstehend, setzten sic sich aufter-
s c h c i ^ d u , ^ " " Bewegililg. Pfeilfchnell schießen
'" r a , ' > i D e l ^ W " "'. das am Äuq hoch au -
< d d " Ett"N"'" ." l̂cichbar. die man so oft,

N>?"bManH>,,^" l°llen Sprüngen aus ihren,
v H l ^und , H"b . durch den Bosporus zieheu sieht.
A t s s ^ r ra i ' , ' ^ , N'w'sit es del» Ünferen, sich Zoll
nh di. lanMstA/llülnpfcn uud endlich m die< " ^ttNch^ z„ fangen, in welH
«ein w ? " " i t te n. ' . ^ ° " ^ mittlerweile aufgelöst
>p'fMatroZ« ,"" un Herzen der Zufehenden auf
^ola « ' dir le?/ s e n d e r Theilnahme an dem
l? m K jedoch '°H"ss"ma auf einen noch befseren

einige der Coucurren-
.."" w ^ " h e sick < " und die vorhiu zusammen-
> i i M , ^ 5 u 3. " ' / " e i Abtheilungen mattiert, in
«^uifF' > m L 'Voote kräftig rudern, scheint cs

' ^ s c h ? ' der englischen Segelcorvelte
äw" Längen vor hatte.' den Sieg

streitig zu machen. Da wird die Boje, welche den
Wendcpnnkt dcr Bahn markiert, erreicht. Das Boot
des ..Cruiser" schießt im weiten Bogen nm das See«
zeichen, ein Umstand, den der Bootmannsmaat Kapnick
deö „Albatros" sogleich dazu benutzt, um sein Steuer
so hart Backbord zu drehen, daß unter den» starken
Drucke das Boot knapp um die Bojc herumfährt und
dem Engländer fo viel Weg abfchneidct, daß es auf
gleiche Liuie zu stehen kommt.

I n diesem Momente wird das Hurrahacschrei der
Mannschaften des „Cruiser" und der „Alexandra"
merklich schwächer, doch im nächsten werden die beiden
Kämpfer durch den Schiffskörper der cmer vor uns
liegenden cnglifchen Corvette unfercn Augen entzogen.
Pochenden Herzens erwartet alles den Moment, der
die Boote wieder zum Vorscheine brächte, bis dahin
mußte die Entscheidung fo gut wie gefallen sein. Die
Sekunden werden zu Mmuteu in diesen Augenblicken
gespanntester Erwartung, endlich erscheint die weih-
rulhe DistinctionSflaage als erste. Die blaue des
Engländers folgte. Der lallteste Jubel aller Theil-
nehmer drallste in die Lüfte, die Matrufen klettern m
die Marfen. nm von dort aus mit Freudengeschrei
und Schwenken ihrer Mützen ihre Kameraden zu be-
grüßen. Diese Zurufe scheinen diese noch mehr anzu-
feuern, das beschwingte Eschcnholz der Ruder biegt
sich bis zum Brechen, die Schläge folgen sich in fie-
berhafter Hast. — da ist der Sicq entschieden, ein
Kanonenschuß verkündet denselben. d,c drei Seemeilen
lauge Bahn war in genau 20 Minuten durchmessen
worden.

Mittlerweile war auch das zweite Boot des „ A l .
batros" dem des „Cruiser" ganz nahe herangekommen
und hätte ihm bewahr den zweiten Preis entrissen;
so langte es als gut drittes an.

Die heimkehrenden Sieger, keiner ein Herlnles
von Gestalt, aber alle von gedrungenem Körperbaue
nnd kräftigen Muskeln, dabei vo» einer herzgewinnen-
den Bescheidenheit nnd einfachem Wesen, wurden ans
Befehl des Kommandanten mit größten Ehren em-
pfangen. Der an Bord anwcfrnde Botschafter Graf
Zichy vereinigte den Ausdruck seiner warmen An-
erkennung mit der des Kommandanten und der Of f i -
ziere; die Mannschaft umringte ihre Kameraden, sie
ätzten sich zusammen, um die Einzelheiten des Wett-
lampfes zu vernehmen, wiederholte Frmdenausbrücht
begleiteten die Erzählung der schlichten Männer. Dem
Gedächtnisse der Zuhörer gewiß unvergeßlich wird sie
vielleicht im Volkslied fortleben an den Felsentüstln
der Adria für die folgenden Generationen.

Neuer Jubel erfcholl, als der Kommandant feine,,
Lenten mittheilte, der englische Admiral Hornby habe
sich geäußert, wenn seine eigenen Matrosen auch vor.
züglich seien, so hätten die Oesterreichcr doch hente
bewiesen, daß sie dieselben zu übertreffen wüßten. Der
auf seinen Höhcnpunkt gelangte Enthnsiasmns machte
sich in einen, weit schallenden „Hoch" ans Se. Majestät
den Kaiser und König als Allerhöchsten Kriegsherrn
Luft.

Es muß das Herz eines jeden Patrioten mit
Freude erfüllen, daß unsere ausgezeichnete Marine sich
wiederum so rühmlich bervorthat, und geschah die3
heute auch nur im friedlichen Wettlnmpfe, so kann
doch niemand verkennen, daß auch ein solcher wesent-
lich beiträgt, das Selbstvertrauen. dnS für sich allem
den Erfolg schon halb verbürgt, Zu liäftlgen, wah" ' '0
wir darin die Gewähr sehen, daß «»s ' " " b " ' ^ N
Seemacht die Fahne des Werlandes ^
auch wmn dieselbe wieder "..mal nn ^ t u m m n
Seeschlacht entfaltet werden sollte.
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ist ein Bruder des bekannten, 1875 verstorbenen
Historienmalers Arthur Freiherrn v. Ramberg. Fcld-
zeugmeister Wilhelm Herzog voll Württemberg endlich
(nicht zu verwechseln »nit dem Schwiegersohn des Erz-
herzogs Albrecht, Herzog Philipp von Württemberg,
der in früheren Jahren auch in der österreichischen
Armee gedient hat) ist ein Cousin des verstorbenen
Königs Wilhelm von Württemberg, Vaters des gegen-
wärtigen Königs. Alle die vier eben Genannten haben
schon mit Auszeichnung Fcldzüge mitgemacht.

Der Herzog Wilhelm von W ü r t t e m b e r g lenkte
schon als blutjunger Offizier die Augen des Feld-
marschalls Radetzky auf sich. Am 20. Ju l i 182« in
Karlsruhe (der gleichnamigen Familienherrschaft in
Preußisch «Schlesien) geboren, war Herzog Wilhelm von
Württemberg, nachdem er in Breslau und Genf seine
Erziehung erhalten, kaum in die österreichischc Armee
eingetreten, als er auch schon, in dem Kncgsjahre
1.^48, in Italien als Oberlientcuant des l . Infanterie-
Regiments sich durch Bravour so bemerkbar machte,
daß er noch in demselben Jahre zum Hauptmann im
45. Infanterieregiment avancierte. 1849 wohnte er den
Erstürmungen von Cava, Casim, St . Albino, dann
dem Treffen und der Einnahmc von Murtara bei und
zcichnctc sich vor allem am 23. März bei Novara fo
aus, daß er, der 21 jährige Offizier, mit dem Ritter-
kreuze dc3 Leopold-Ordens decoriert wurde. I n letzterer
Schlacht trug er aber auch einc schwere Wunde davon,
indem eine Spihkugcl ihm den Vchienbeinknochcn zer-
splitterte.

Vom März bis November 1849 ununterbrochen
ärztlich behandelt, sah er seinen Zustand sich immer
mehr verschlimmern, bis er endlich bei dem Natur-
Heilarzt Schroth in Lindeuwicfe Hilfe suchte. Dieser,
sowie der Münchener Arzt Dr. Steinbacher, stellten
ihn endlich vollständig wieder her, und am 11. März
l850, ein Jahr fast nach feiner Verwundung, konnte
er, vollkommen genesen, die Anstalt Lindenwiese wieder
verlassen. I m italienischen Kriege von 1859, den er
als Oberst und Commandant des 27. Infanterieregi-
ments König der Belgier mitmachte, wurde er bei
Magenta abermals, aber diesmal glücklichcrweife nur
leicht verwundet, fo daß er in der Schlacht bei Sol<
ferino bereits wieder an der Spitze feines Regimentes
focht. Für sein tapferes Benehmen in dieser Schlacht
erhielt er das Ritterkreuz des Maria-Theresieu-Ordcns
und außerdem den Orden der Eisernen Krone zweiter
Klaffe. — 1tt«i4 fehen wir ihn wieder im Felde. Der
Brigade Nostitz zugetheilt, nahm er in Schleswig-
Holstein an dem Kriege gegen Dänemark tbcil und
trug wesentlich zu den Erfolgen von Oversell, am
Königsberg nnd bei Oversee bei. Er erhielt dafür im
Februar 1864 den Rang eines Generalmajors und
nebstbei das Commaudeurkreuz des Leopold--Ordens
mit der Kriegsdccoration. Zum Feldmarfchallicutcuaut
avancierte er am 24. Oktober 1809. Als folHer hatte
er das Militärkommando in Trieft inne, vereinigt mit
dem Kommando über die 7. Truftpendivifion, diefelbe,
die er jetzt im Treffen bei Iajce so ruhmvoll führte,
daß er dafür zum Feldzeugmeister beföroert wurde.
Bei der Vertheilung der Corpslommandcn ist ihn» be»
kanntlich das 13. Armeecorps zugewiefeu worden.

F M L . Graf Ladislaus S z a p a r y . der den
Befehl über das dritte Armeecorps erhielt, ist unter
den Eorpskommandanten der jüngste. Er wurde am
22. November 1831 geboren, ist also noch nicht ganz
47 Jahre alt. Er war viele Jahre hindurch ( l855
bis 1862) Flügeladjutant des Kaisers, dann Komman-
dant des 1. Freiwilligen-Hußenregiments (Iazygier und
Kumanier), welches später in das 13. Hufiarenregiment
umgewandelt wurde. Als solcher leistete er 1866 in
Ital ien bei der Aufhaltung des Vormarsches des feind-
lichen Generals Eialdini durch geschickte Mauövrierung
wichtige Dienste, ohne dabei irgend welche Verluste
zu erleiden. Das 13. Hußarenregiment gehörte zu den
wenigen Truppeutörpern, die 1866 weder an Todten
noch an Verwundeten, noch an Gefangeneu einen Ver-
lust zu betlagen hatten. Am 23. Apri l 1869 avancierte
Graf Szapary zum Generalmajor und Brigadier bei
der 20. Division in Pest, im Oktober 1874 zum Feld-
marfchallieutenant und Kommandanten dieser Division.
Seine Vermälung mit der zweiten Tochter (Marie)
des Generals Grafen Grünne erfolgte an, 28. April
1862. wenige Tage nach feiner Ernennung zum Kom-
mandanten der Freiwilligm-Hußarcn.

F M L . Karl Freiherr v. B i e u e r t h ist am 20stcn
April 1825 zu Iudenburg in Stciermark geboren und
em Zögling der Wiener-Neustädtcr Militärakademie,
o« er von 183<; bis 1843 besuchte. Er hat 1848
und 1849 als Oberlieutenant die Feldzüge in Ital ien
mitgemacht und erhielt „für fein tapferes und umsichtiges
Benehmen" das Militärverdicustkreuz nebst der Ernen-
nung .zum Generalstabshauptmann. 1859 erwarb er
sich w Solfenno. nachdem er inzwifchen (am 11. M a i
1859) zum M a M vorgerückt war. das Ritterkreuz des
Leopold-Ordens. Nach dem Friedensschlüsse in das
Krlegsnnmstermm versetzt, kommandierte er päter vier
Jahre laug. erst als Oberstlieutenant, dann als Oberst,
das böhmische Infanteneremment Nr. 36 (damals
Degenfeld, M Zicmeckl). Den Feldzug von 1366
machte er als Brigadier nnt, und zwar bei der Süd-
armee. Seine hervorragenden Leistungen in der Schlacht

bei Custozza hatten seine Decorierung mit dem Eisernen
Kronenorden zweiter Klasse und statutengemäß seine
Erhebung in den Freiherrnstand zur Folge. Vom No-
vember 1866 bis Ende 1868 war er als Generalstabschcf
dem Generalkommando in Prag zugetheilt, dann war
er Brigadier in Agram und Pest. Den Gcneralmajors-
rang erhielt er am 24. Oktober 1869. Feldmarschall-
lieuteuant ist er seit Oktober 1874. Vor der neuesten
Mobilisierung stand er (seit 17. Februar 1876) an der
Spitze der 1. Division in Wien, und dieses Kommando
hat er bekanilich jetzt mit dem über das 4. Armeecurps
vertauscht.

Der vierte Corpskommandant endlich, F M L . Her-
mann Freiherr v. N a m v e r y , ist am 24. Novem-
ber 1820 geboren. Er ist em Sohn des bekannten,
1855 verstorbenen F M L . Georg Freiherrn v. Ramberg,
welcher längere Zeit Fcstungstommandant in There-
sienstadt und einige Jahre früher Brigadier in Aud-
wciö war, und der 1849 als Kommandant des 12tm
Armeecorps in Siebenbürgen gegen den Aufstand
kämpfte. Auch mütterlicherseits stammt er von einem
General ab: sein Großvater Hans Freiherr v. Seyde-
witz war königlich sächsischer Generalmajor. Hermann
Freiherr v. Ramlievg befolgte frühzeitig das Beispiel
jeincs Vaters und Großvaters nnd trat bei der Ka-
vallerie l ' in; als Rittmeister bei den Kürassieren war
cr 1848 und 1849 fast bestündig im Gefecht, in den
späteren Kriegen aber fand er nur wenig Gelegenheit,
ins Feuer zu' kommen. 1859 war er Oberstlieutenant
beim 1. Mrassicrregiment; während des Krieges von
1866 befehligte er als Qberst die Braunschweig
Kürassiere (Nr. 7). Als General war er meistens m
Ungarn stationiert, und zwar nach seiner an« 1. No-
vember 1868 erfolgten Befördernng zum General-
major als Brigadier in Fünfkirchen, seit 1874 (in
welchem Jahre er Feldmarschallieutcnant wnrde) als
Kommandant der 1,4. Truppcndivision in Preßburg.
M i t Allerhöchster Entschließung vom 21. Anglist 1878
wurde er mit dem Kommando des 5. Armcecorps
betraut.

Die Mission Mehemed Ali's.
Bekanntlich war der ehemalige Kongreßdclegicrte

der Pforte zum Kommifsär für Bosnien bestimmt.
Wie das aber in Stambul schon zu geschehen Pflegt,
erhielt Mehemed Al i Plötzlich Eontlc-Ordre und mußte
nach Ianina reisen, wo er ebenfalls eine Art pacifi«
catorischcr Mission durchführen soll. Wie der „Pol i -
tischen Korr." aus Konstantinopel gemeldet wird, soll
cr bei der griechischen Bevölkerung im Epirus und
in Thcssalieu Versöhuungsvcrsuche machen, wozu er
sich ganz besonders qualisicieren foll. Er besitzt großen
Grundbesitz in Thessalien, ist dort bekannt uud bei
vielen griechischen Pächtern beliebt. I m Jahre 1874
hatte cr die Aufgabe, das Räuverunwesen in Thes-
salien zu nnterdrücken, und cr hat sich derselben zur
Befriedigung der Regierung und der Bevölkerung ent>
lcdigt. Wenn es demnach Mehemed A l i unternimmt,
die Griechen im Eplrus und ln Thessalien zu über>
zeugen, daß sie bri einem neuen Aufstanosversuche
viel zu verlieren, dagegen unter der Herrschaft des
Sultans, der zu ansgedehnten und heilsamen Refor-
men l?) entschlossen ist, viel zu gewiuncn haben, so
dürfte cr. wie die Pforte hofft, möglicherweise Erfolg
haben. Gelingt Mehcmcd Al i seine Mission aber nicht,
so ist noch immer Zeit, die Entscheidung den Waffen
anheimzustellen. I n diesem Falle würde er vermuthlich
das Armeekommaudo an Stelle Hamdi Paschas über-
nehmen, der gegenwärtig drei Divisionen befehligt
und dem man wilde Energie nachsagt. Erst vor
Kurzem lagen noch 36 Bataillone in Ian ina , doch
wnrde unterdessen ein Theil bereits an die Grenze
dirigiert.

Die Mission Mehemed Ali 's erstreckt sich aber
auch anf die „albauesische Liga". Die Pforte blickt mit
einiger Besorgnis aus die Unabhängigkcits-Vclleitätcn
der Albanescn, die ihr Verlegenheiten bereiten könn-
ten. Die Führer dieser Liga erzählen, daß die Pforte
ihnen Dank und Aufmunterung zukommen ließ für den
Protest in Prifrend gegen die Entschcionng des Kon-
gresfcs. Der Sultan, erzählen sie. kenne sie uuo weiß,
daß sie iu der Stärke von 200.000 Mann zur Ver-
theidignng des Islams bereit sind. I m Falle eines
Krieges mit Griechenland soll Mehcmed A l i anch die
Albanescn nebst der regulären Armcc kommandieren.

Der neue deutsche Reichstag.
Bezüglich der Zusammensetzung des neuen deut-

schen Reichstages wird folgendes Tableau als definitiv
angegeben: Conservative 117, National-Liberale mit
der Gruppe Löwe uud den Wilden 107, Centrum mit
Polen, Welfen und Elfässcrn 126, Fortschritt 26,
Socialisten 9, Demokraten 3, Autouomistcn 4, Pro«
testler 4, Unentschieden l , in Sunnnc 397.

Was die Lebensstellung der Gewühlten betrifft,
fo bringen die deutschen Blätter hierüber folgende
Daten: Neu gewählt sind in den Reichstag 113 Mi t -
glieder, die in der verflossenen Session demfrlben nicht
angehört haben. Ihrer Lebensstellung nach sind: 105
Ritterguts- und Gutsbesitzer, 28 Rechtsanwältc und

Advokaten, 21 katholifche Geistliche. 1 e w n K
Geistlicher (Superintendent Landmann). 2 a c t l v c ^
minister (Falk und Friedcnthal), 6 Mimstcr ^
(v. Blmin, Delbrück. Windlhorst. v. Bermüh,/ "«
büler. v. Schwcndler). 1 Voljchafter ( F " ^ H S )
lohe). 2 Obcrpräfidentcn (v. Iagow nnd v . P A ^ ,
uud 2 Oberpriisidcnten a. D., 4 Nrg icrmuMW"
1 Polizeipräsident, 3 Landesdircttorcn ^ ' - ^ a ^
Tarputschen. v. Levetzow und v. Bcnnigsen). ^ ^
rathe, darunter 3 a. D., 1 Landdrost a. D>. ^ ^ .
schaftsrath. 1 LandeS-Kreditkassendireltor. n g«A".^
und Ncgierungsräthe, 1 Oberauditor a, T>>, 1 ^ H ^ ,
amtmann, 1 Amtmann, 1 Präsident der lam" ^
schaftlichcn Centralstelk, l Dolnänendireltor. ' "> ^
marschall. 1 Landeshauptmann, 1 AmtshmM ,,
8 Oberbürgermeister und Bürgermeister, ^ " ^
Feldmarschall, je 1 General und Oberst a. T.. ^ ^
vcrwaltungsgerichtsrath, 1 GcncralstaatSanN'lUt^" ^
staatsanwälte. 4 Kreisgerichtöräthe, 5 OWttivl»
räthc, 7 Obcr- uud
gcrichtsräthc, 3 Kreisrichtcr, 5 Landc^onW ^,
1 Oberamtsrichter, 3 Bezirksacrichtsräthc. l A ^
anwalt a. D.. 1 Gencraladvotat, 6 Kms!imch^.M
Handelsgerichtsdirektorcn, 1 Rcichs-Obc» landcsg" ^
rath. l Obertribunals-Vizepräsident. 21 M u " " ^ , ,
Privatiers, 15 Univclsitälsprofessorcn und H ^
doccntcn, 1 Gymnasialdircktor a, D., ^̂  v " ' ' ^
5 Kammcrhcrrcn, 1 Obcrstjägcrincistcr, 14 ' ^ , ^ 3 -
und Schriftsteller, 1 Zeitungscigcnthümcr, 1 ^ ^ .H,
expedient, 7 Großmdnstrielle, 1 Zivilingemcnl, ^
Legatiunsräthe a. D. , 2 Stadträthc, 3 M ' ^ -
i, Aerzte, 11 Fabritanlcn, 1 Bcrgrath, l ^ ? M
Inspektor. 2 Bierbrauereibcsitzer. 3 Van son ^
1 Banquier, 1 Kürschuermeistcr, 2 Obcch""H.M
2 Senatoren, 2 Fabriksdirektoren, jc 1 ^ " l ^ n ' L
Handelskülnmcrpräsidcnt, Maurermeister, ^ s M
fabrikant, Rechtsrath, Drcchslcrmeistcr, P w » r ' I l ' "
Händler uud Photograph.

Tagesneuigkeiten.
Bitte an die GebirgSjrcunde.

Wir werden um die Aufnahme dcs , m ä M "
Appells an alle Gcbirgsfrrundc crsucht: , . M

„ T a u f e r s , der freundliche, in grosMM . ,̂,
gcbung gelegene Ort, in welcheiu cine jcl> ^RziiM
zahl der Bewohner Wicns äußerst aligenehlne ^ ^
und Tage verlebt haben, ist in dcr 9l'acht vow ^ >
den 17. d . M . durch cinc fchvccklichcKataslwpy " ^
gesucht worden. Der durch dic angcschlvollcllc" ^
tenbäche z» einer vorher nie gcschcncn ^ ^ M ' '
gewachsene Ahrenbach zerriß dcn bci dcin roM' >^
Schlosse Alt'Tanfcrs befindlichen Daillül ""^Miüe,
seinen Lauf nntten dllrch Täufers, Ärctter. ^e
Hütten, Steine :c. mit sich bringend. ^ M ^
Häufer konnten dem Anpralle nicht Widerst«'" ' ^
Holzhütten und Scheuern sind von, Boden ^ ' 7 h,z
den, große Stcinblöcke bedecken das ganze ^"'/ ê
auf Brusthöhe sind die Erdgeschosse vcrs'MHh i,t
Gctreidcvorräthe sind weggeschwemmt; dn' ^.
fürchterlich; schleunige Hilfe dringend l 'othweNM'

„Wi r find aufgefordert worden, für d " " > c
lichen Bewohner von Tanfers eine SattlM>tt"^^M
Beiträge zu veranstalten; wir haltcn uns l^M F
diefer Allfforderung nachzukommen, "nd vn ^
Gebirgsfreunde. insbesondere aber die O " " ^ F ' '
Tansererthalcs, die feinen Bewohnern i ' ^ M '
Unterstützungen in unferem Bureau, 1- ^ l ' z l ' ' . M
strahe Nr. 6 (offen am Montag, Mittwoch ""^„z l '
tag von 5> bis 7 Uhr nachmittags) oder M ^ ^ O
llnsercs VurstandstcUvcrtrelcrs Hcrrn Dr. A ^ , ' „B .
l . Bezirl. IohanncSgasse Nr. 3 (osfcn an M ^ „ s'
vo»i 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags), l B V ^
pfangsbcstätigung z»l ilbergeben. Die " " ^ l M
Untcrstiitzungen werden in den mcistgclcscnl''' ̂ v c
len Wiens veröffentlicht und durch 'den ^ H h e d ^
Alpcnvereillö-Seclion Tanfers untcr die H"'
tigen vertheilt werden.

Wien, 21. August 1U7tt. , .. d^
D e r Ausschuß der S e c t i o u „ A t t s t r ^ . "

deutscheu und österr . A l p e n v e r c "

— ( D r n t m n l - E n t h ü l l u n a . ) ^ ^ ' / V ^
wurde a»t Sonntag cin Dcnkmnl .^niscr i l ' " ^ „lit",,
hilllt. Dic Swtlic. Karl IV. in» ^runttn^or"". iß ^
goldcneil Aullc nnd einer Weilncbc. d>nstcU''^t >̂
fein^riligeln Salldsteinc vml G. M<^ attsgc ,̂  ^
steht cms einem liiorcckia.cn Sockel. Dic SM''!^ A»
das Wappcn bcr Stadt Mclnik. auf dcn andl'" ,̂
befinden sich czcchische Aufschriften. ^.<, 'st j,

— ( L c n a u ' s Schwester f.) Dic"^ "^ l^
ihrer Villa in Weidling bci Klostcrncul"W V"
Hofbuchhalteröwitwe Thercsc Schurz i,n h^ gt '̂̂
von 77 Jahren gestorben, Frau Schurz, c " . ^ ^
Niclnbsch o, Strchlenau. war die Lehtiib"ll .^.,
vier Schwestern dc2 unvergeßlichen Dichter^ ^ V ^
ihr genau um 28 Jahre im Tode voranging,ß p,)
der Verblichenen, dcr Lcnau iln Hansc >" F M
vnterS. des Obcrstcn Nicinbsch. in Stottern" . ^ .
lcrnt hattc. blieb bis zum Tode dcs u n M l ^ ^
ters dessen innigster, aufrichtigster und trc"c>"
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^ " u m Ä c l ^ A , ^ "ner Biographie ein ehrendes
"us edel 1 , 2 . H "" l " " " Schwester, einer durch-
W'der l .<>r , i ^^ " ""»" lnatur. hing Lena» mit rüh-
"uch zMr ck?.u' " 3 '" ' h ' " " ^^ t ze befanden sich
^ bi. ^ ^ « " ' s t ä u d e aus Lenau's Nachlaß. Frau

lioilietter s ' ^ '"" ^ ^ " « ' . von denen der cine pen
Ingenieur i t t ^ " " ' ! l " ^ ' l d i t l ) r . der andere städtischer
sewa der 9. ^ ' " ^ ^ ^ e r und zwölf Enkel. Die Bei-
schüfe m^ . . ^ " ^ s t e auf dem Wcidlingcr Orts^

^ ' "" l welchem auch Lcnau gebettet liegt.

spieltTsi^'" " " h r e n d e Szene) , erzählt „Nagyv.".
dem Nalmlws . " " ^ " ^" iwa, in Großwardcin nächst
^ l eben „,. ^" ' ' "" wegen des Trnppentransports,
^lcn D. ? ^ " ! ^ ^ ' "«ell Mensch.',, versammelt
cheu durch di ? ^ ^ötzlich ein altes armeö Mütter-
'wrdeill actm '"^' ' ^"^ " " " Keresztes nach Groß«
"och einnial s" , ' " " ' ' um den abn.arfchierendeu Sohn
eine p räcb t / ' ^ ? " ' ^ " ^ " ^ " " ^lr,n trug die Alte
und ililtniu^ä .̂chupshclme. die der Sohn ,nilnch,»en
lachen war t , ^ " ^ " l"sl'en soll. denn zum Ab.
^ " ihr b , , ^ . ? ' ' l '"chr a""osrn. Vergeblich snchle
Dic armr ^.""''''ch 5» mache», dast dies nicht angehe,
Elterlich l5^ . ? " darüber ganz trostlos nnd weinte
""'ll'ch m, ^ ) ^"'" ' ^ ein Gedanke. Sie fing
Vertmlf c»',l , / " " ^ «n der »lnstehenden Menge znm
dninit ich >>^ " ' ..'»""ctwegcn n>» zehn Groschen,
^bcn tan,," 3 " " " " 6 " l i " etwas ans den Weg mil-
bm ^ ' ' A" habt I h r nnen Gnlden — rief ein
dazu. S " ^rnge, und behaltet Euch Eure Henne
"n»c F̂ . ^ " Mich daranf anch ein Zweiter. Die
"'" stille I- " ' ' " b"' ersten Minnten ganz sprachlos,
^»gen ^ ^ " " ' rannen ihr über die eingefallenen
^ " und " - s " " " " " ^ lie noch einmal den geliebten
^ ' " c sil,,-^ 1 ihn,, welchen Schah sie in dieser
«inen T ^ . "''ä'Nen) besitze, dic seit zwei Jahren
^ h " b e s i e ^ " l M ein Ei zulegen.

" Ncc, f.'^ ^ ^ anderes gehabt, was sie ihm ans
^'lds hs,s,, s. "ntgcbel, tonnen, denn erst gcsten,
"^" aber « " " ^ " n . daß er schon heute fort'müsjc.
V G°tt' d"'"" Sohn", schloß sie ihre Ncde. „ziehe
Aschen l..s^ " " ^ anderwärts, wie hier. gute
me»,de a , . , ? " " " ' " i rd . wclche sich deiner in der

^"""ehmcn werden!"

^ . H M ^ " ^ ' " 9 ) Wir in Ucbercinstimmnng mit
Ü^der ylli "^ ^""sche „Montags Äla l l " ersähn.
. ' ^ ubersi.^'! ' ^"biling demnächst ,n ein Irren
. " bieder ^ " " ' ^ " ' ' ^ " ^ Benehmen des Verbrechers.
!"s anvertr^ V ^ " ' ' ^ " " ' ' " " der Obhnt eines Wär-

b derseli, ^'^' "̂lU dic anfängliche Vermnthnng,
Ü"^r an M ? ^ ' r l c h u m l des Gehirns erfahren h,ibe.
t i g e r t m ? ^ ^ " ' " ^ k e i t gewinnen Der Attentäter
°"hält s j . " ' du> gestclllcn Fragen jede Antwort und
> ' N "Pa 2 " " ^ ! " " " Umgebung gegenüber voll-
^" ^rläusi '^ ' ^ " ' ^ ' Ueberführnng ins Irrenhaus
3 ^ staltNiV""' ^ " " Quecke einer schärferen Beobach-

^sinn i ^ " ' da die Ansicht, er simuliere seinen
^ ' " " Wissenschaftlichen Vertreter findet.

!^eil>t der «!'' A t t e n t a t Mezentsof f . ) Man
^ n w t ^ ^ ' ^ " .an3 Petersburg l I n , Moment

^"zcn G ',. "uf den General Viczentsofs soll in der
? ^ ' s ' n s,i,," '3n " " "nziger Iswoschtschik z,l sin.

k» "" der ^ s f > dort haltendeir Fuhrleute waren.
«5"""ten m ' " ' " " ^"'lfc einer Viertelstunde von un,
? " " wldrt " ' " " " ' " Beschlag genauen worden.
wm!" die Entd^' ^"^' " " ^ ^ d " ' fiin.zigi^.send Nabeln.
^ " ' Kin soss ^ ' "a des 3)iürder3 als Pcä'we ansgescht
^ Nchl eine Subscription
N.' ^llschlu«, """"den Snnlmr er^sfnett werden soll,
? l " te r ^w, , d'e. Gerüchte über die Entdeckung der

3° ^k. U ^ ?rnt M entnehmen wir zweien an die
n. ! " ^ . die' i . . ^ ? " b ^ " Spezialtelcgramlnen folgende
">n?°" haben ^ " ^ ' tnsburg noch leine Vestätig.lng
c>n ^ ^ U M «n " "'^dcte dem genannten Blatte
sei. c Cp»r' ', " verlautet, ist mau dem Mörder
spun" "us d " n ' " ^ " ' . ^ l"ll ein gewisser Deutsch
i l>Ä" ' ° Mord' ' . ^ " " " ' l chc ' l ^'ntralgefängnis ent̂
da «< ^- Das" ^ ^cndar.ncn-Offiz,ers Heyting in
ei>^.""cht. daü " Tclegran.nl lautet. ,Es geht
>vo d. " "'Uthn^?'!! ^ " " ' t aa abends im Forstcorps
< ° " lei. Z "^ ' ^ ' " Mörder Mezentsosfs arretiert
!«»!>,." er set,,- , ' ""b bei ihm einen blutigen Dolch.
^s iH/°"ch, 'h^Muorr .nc Ausküufte gab, Die Per
^ ? , '"edererlä' ' " " 'Wt ^egen waren, follen fein
' n . ' ' ^ als 3( " ^ben. Andere Gerüchte besagen.

""He sris,V. 4"rsu«cu arretiert feien, daß aber
bNtis^ ( D i , s " ^ " ' ^ s ausgeklärt wäre."
llulle^ a u s w ä r t s " ^ e r s n o t h ' " China.) Dao
l'chleit Pglich der s " l)at weitere amtliche Schrift-
""Luvü febril ^""lirrKuoth in China der Oessent
"Us D.^"lisl>»..„^" "''e,n vom l(1. Mai d. datierten.
h. das, "« : Au^ " ^ t e t cn Brief meldet Herr Fräser
"°th .,, «"gefäk,. 7^"rauenswürdiger Quelle erfuhr
k ^ l " V ^ r s , ! ^ Menschen der Hungers-
b ^ ' e n ^ s°U Un^''^V" dmften. Die Provinz
" ch,e ^"'"tcr ^ ' , " " ! "iillioucn EinN'ohuer in, ver-
^ 'Ntk«Mich, ^ ^ habrn; bei anhaltender Dürre
v"b in d,7 w r i ^ 7 " e r u n g wahrscheinlich. Der Be.

" ° wie ^ i f tv i t tcn'? '« "regende Angaben, nämlich
° Wild,n ^ . ^ ^ l o t h a,n größten ist. die

^ylcrc übcr einander herfallen,

und in Hunderten, ja Tausenden Dörfern sieben Zehntel
der Bevölkerung bereits gestorben sind.

— ( N e u n t a u s e n d h e i r a t s l u s t i g e M ä d -
chen.) Die Blätter Alrxandricns und Kairos können
nicht genug erzählen von den Herrlichkeiten uud dem
Menschenandrange auf der heurigen Sommermcsjc zu Tan-
tah in ttuteregypten. Dieselbe wurde anfangs dieses
Monats eröffnet und dauer. bis zum 1l . September,
Die Anzahl der Besucher, die sich hier aus alleu The,
len des Morgenlandes einznfinden pflegen, beläuft sich
in den gewöhnlichen Jahren auf hundert bis hundert-
fünszigtanseud, heuer beträgt dicfclbc jedoch nahe eiue halbe
Million, worunter sich uugefähr dreißigtauscnd Frauen be-
finden Letztere kommen indeß weniger der Vergnügungen
der Messe halber hirhcr, als vielmehr, um hier vom Him-
mel Mnlterfreuden zn erflehen. I n Tantah liegt näm-
lich der moslemitische Heilige Sid Achmed El-Aedawi
(f 1!!>1) begraben, uud man rühmt ihm nach. daß
seine Fürsprache in, Himmel so mächtig sei. um jeder
kinderlosen Frau Nachkommen zn schaffen. Daher die
großen Frauenwallfahrtcn zu feinen, Grabe. Indeß besitzt
aber diese Messe noch eine andere Anziehnngslraft. Wäh-
rend derselben findet nämlich anch ein Stlavinnenmarll,
i'"tnrlich im geheimen, statt, auf dem sich die Fürsten
nnd Großen Nord nnd Ccntralafrita's. dann Vorder-
asicnS und der Türlei mit den nöthigen Odalisten für
ihre Harems zu versorgen pslrgen. Der ikhcdive. der
heuer personlich diese besuchte, hat ebenfalls dnfclbst be-
dentende Eintnnfr für feinen Harem gemacht. Die Snl-
tane von Marotto und Zanzibar, dann der Bey lwn
Tnnis nnd der Großfcherif von Mekka haben zu diesem
Zwecke wieder ihre Obereunnchen nach Tantah geschicli.
Die Anzahl der Sklavinnen, die so heuer zn Mar/tc
gebracht wurden, soll sich auf ungefähr neuntausend
belaufen,

fokales.
Auü dem Santtätsberichte des vaibacher Stadt-

physilates
f ü r den M o n a t J u l i 1878 .

entnehmen wir folgende Daten:
l. M e t e o r o l o g i s c h e s : Luftdruck: Monav

mittet 7 ^ 1 mm.; Maximum am 17. und lN. d M .
um 7 Uhr 741 2 mm.; Minimum am !5. d. M . um
9 Uhr 72«. 1 mm.

Lufttemperatur: Monatmiltel -^- 1^3" (^.; Ma-
xiunun am 2 0 . d . M . 2 Uhr - l - 2<>2"; Minimum am
!», d, M . 7 Uhv - l - N 6".

Dunftdrucl: Mouatunttcl 13 0 mm.; Maximum
am 23. d. M . um 2 Uhr 20 0 mm.; Minimum am
3 l . d. M . um !» Uhr 5>.̂  mm.

Feuchtigkeit: Muuatmittcl 7') Perzent; Minimum
3 l . d. M . um <.) Uhr 3^ Verzcut.

Bewölkung: Monallntttel «-1 (im Verhältnisse
1 : I M ; wollculosc Tage 3. 1!) theilweifc und 9 ganz
bcwöltte Tage.

Niederfchlaa. Summe der 18 Niederschlage
25-»>'>3 min,. Maxinmm innerhalb 24 Stunden am
3. d. M . 41 8 mm. sliegen.

Windrichtung. Vorherrschend waren: SO, 23mal,
SW. I7mal und Wiudstillc 23mal, Gewitter 13mal,
Wetterleuchten s'lmal, Negeubogcm nm 15). d .M. bemerkt.

Das Tngcsulittel der Wärme war Nmal über
uud 17mal uütcr dem Normale; die größte Differenz
am 20. d. M . 1 l> übcr und mn 12. d. M . 3:')" unter
demsclbcu.

U. M o v b i l i t ä t : Wie im Vormonate sehr be
deutend. Der Kranlhcitöchmaller luai der lalanha
lische der Athuiuugs uud Vlrdauuln.Mnlzeuge, häufig
Darmkatarrhe, Durchfälle uud Brechdurchfälle bei
Kiuderu, besouders iul Säugliugsalter und bei jüngst
Eulwöhuteu.

Von deu zlinwtischcu Krantheitcu hcl.schteu auch
in diesem Monate d,r Masern epidemisch, und er-
langte die Maseruepidemie. wclchc vom 18. 2)iai h^
daucne. um den 20. d. M . ihrcu Höhepunkt, um unt
Schluß der Volksschulen, der eigentlichen hcrdc dieser
Krauklieit. rasch alizunehmen. Nebst den Maseru trat
die D i p h l l M i s ziemlich häufig auf, weuu auch ohne
eigentlich epidemische!, Charakter. Scharlach nur in
vereinzelten Fällen

> (Fortsetzung folg«)

i — (Landschaf t l iche Ernennungen. ) Der
Ingcossist bei der Landesbnchhaltung in Laibach. Herr
Vincenz Vizjat. wnrde — nach einer Mittheilung der
„Noviee" — znm Official ernannt Die hiedurch in
Erledigung gekommene Ingrossistenstellc N'nrdc dem
Dinrnisten Herrn Johann Kozjcl verliehen,

— (Te leg ra f i scher V e r k e h r nach dem
OccnpationKschauplatze.) Laut Eröffnung des
l. k. Handelsministeriums an die l, l, Lclegrafendirection
in Trieft ist der telegrafische Verkehr übcr die öfter»
rcichisch-ungarischen Grenzen gegen die Türkei nur so
weit möglich, als er mit Feldtelegrafen vermittelt wird.
So können Telegramme vorerst nur an die Stationen
Brod oder Metlovi? mit dcm Zufatz „Feldpost" oder
„Fcldtelegraf weiter" -— im letzteren Falle mit Znfchlag
türkischer Taxen, adressiert werden. Verhandlungen mit
Ungarn nnd dem k l. Kriegsministerium wegcn Orga-

nisierung des Telegrafendienstes sind im Zuge — Weiters
theilt uns die Telegrafendirection in Trieft nnt, daß in
Dubokcl bei Klel am 17. d. M eine Militär-Telegrafen
station für Staatslorrespondenz cröstnct worden ist.

— (Ver lus te des I n f a n t e r i e r e g i m e n t »
F r e i h e r r von Kühn Nr. 17.) Das l. l. RnchK-
kriegsmiuisterium veröffentlicht in der gestrigen „Wiener
Zeitung" das siebente Verzeichnis der von unseren
Trnppen auf den, Occupationsschauplatze erlittene» Ver-
luste, Dasselbe umfaßt die Gefechte bei Nogelje am !>,
bei Iajce am 7., bei Bcmjaluta am 14. und bei Golesan
an, 14. d. M. I n den beiden erstgenannten Gefechten
waren insbefonderc das Infanterieregiment Freiherr
v. Kühn Nr. 17 und das Infanterieregiment Erzherzog
Leopold Nr. l>3 engagiert, die daselbst auch nicht un-
bedeutende Verluste erlitten, während bei Äanjalula der
weitaus größte Theil drr Verluste auf das Infanterie-
Regiment Freiherr v. Weber Nr. 22 (Küstenländer) ent-
fällt. I m Gefechte bei GolcSan wurde blos 1 Infanterist
(des 22. Infanterieregiments) verwundet. Juden, wir
uns vorbehalten, in unserem morgigen Blatte die voll-
inhaltliche Liste der das trainische Regiment betreffenden
Vcrlnstc zu veröffentlichen, bcmerlen loir für heute blos,
daß in der Verlustliste (von Iajcc) außer dcn auch von
uns schon vor längerer Zeit genannten Offizieren des»
selben (Hmlptmam, Heinrich Kol'i iva — »'». Komp. — ver-
wundet; Lientclumt Leopol ic — vom Stab —
verwundet, und Lieutenant ^,.,. _.n,e — 3. Komp. —
todt), auch noch die beiden Einjähria/Freiwilligen Ignaz
Zor (der <>. Komp.) nnd Friedlich Felfing (der 12, Komp.),
bcide als verwundet, ungeführt erscheinen. — Vom Offi-
zicrscorps des Infanitricteglments Erzherzog Leopold
Nr 5)3 wnrden (bei Iajce) die Lieutenants Gedeon
Maeta (1 Komp.). Josef Vrabel (6 Komp.) und Heinrich
Mossettig (7 Komp.) verwundet.

— (Erschlagen.) Der aus Seedols gebürtige,
etwa 55) Jahre alte Gi>lnobesiher Johann Rogel kam
vorgestern abends in ziemlich angeheitertem Zustande ins
Gasthaus zum „Nobencel" ans der Triester Neichsstraße
in der Nähe der hiesigen l, k. Haupllabalsabrik, Man
wies ihm eine Lagerstätte am Heuboden an. I n der Nacht
erwacht«- der Mann und stürzte, da er sich wahrschein-
lich lucht erinnerte, wo er sich befand, infolge einer
unglücklichen Bewegung durch die Thüre des Heubodens
cmf dcn Hof hinnl>, wobei cr sich so schwere Verletzungen
zuzog, daß er bald darauf verschied.

— (AuH dem Schwurgcr ,ch lssaa le ) Vor
dem Laibachcr Schwurgerichte stand gestern MarluA
Smrrlul. aus dem Gcrichtsbezirke Littai gebürtig, an-
getlagt des Verbrechens des versuchten Meuchelmorde».
Derselbe, ein Trunkenbold nnd streitsüchtiges Individuum,
hatte seiner Frau in eine Mehlspeise (m<x')i'jil) Arsenik
gemischt, um sie zu todten. Die so Bedrohte wurde
jedoch durch sofortiges Erbrechen und Genuß von war-
mer Milch vom Todl' gcretlct. Die Geschwornen be-
jahten die Schuldfrage l'instimmig, worauf der Gerichts-
hof dcn Angenagten zu acht Jahren schweren Kerkers,
verschälst durch Dunkelarrest mn 7 April jeden Jahres
nnd einmaliges Fastrn in jedem Monate, vernrthrilte.
Vorgestern hatte sich vor den, SchwnrgcrichtShofc der
auS St. Wallburga im Krainliurger Bezirke gebürtige
23jährige Bauernburschc Anton Potoinil dcs Verbre-
chens des TodtschlageS zn verantworten. Die vom
StAS. Gerdrslc vertretene Anklage beschuldigte ihn.
am Abende des 23. Juni d. I . vor dcm Gasthause des
Joses Kovacic vulgu Ioz t . in welchem der Angeklagte
tnrz zuvor in Gesellschaft mehrerer Burschen aus Wall
bnrga nnd Hrascue gezecht hatte, dem gleichfalls im ge-
nannten Gasthanse befindlich gewesenen 52jährige» ver-
ehelichten Bauer Franz Ovja? aufgclanert nnd ihn, beim
Verlassen des Hauses drei Messerstiche versetzt zn haben,
infolge deren der Ucberfnllenc fchon in wenigen Mi>
nnten verfchied. während Potolnil sofort nach verübter
That entfloh. Der Angeklagte gab bei der Verhandlung
zu, dcm Gctodtcten zwei Messerstiche beigebracht zu
haben, bchauvtete jedoch, dies nur im Falle der Noth-
wehr gethan zu haben, da Oujac angeblich mit einem
Knüttel auf ihn losgegangcn sei Seine Aussage wurde
jcdoch von den cinvcrnommcncn Zeugen Jakob Ovjac,
Joses Vosel und Ialob Knisic. welche die Ausführungen
dcr Anklagefchrift vollinhaltlich bestätigten, widerlegt.
Da auch die Gerlchtsärzte Dr. Malu nnd Steinmetz
aus Krambnrg die Stichwunden als absolut tödtliche
bezeichneten, so bejahten die Geschwornen einstimmig die
ihnen gestellte Schuldfrage und verneinten rbenfo ein-
stimmig die Zufntzfrage. ob Potocnil die That im Zu-
stande dcr Nothwehr verübt habe. Infolge dessen
kannte der Gerichtshof nntcr den, Vorsitze des ,̂ -
v, Zhnber den vom Advokaten Dr. Ahazhizh vertheidigte«
Angeklagten schuldig des Verbrechens des TodtschlageS
und verhängte über ihn eine sechsjährige schwere Ker-
lcrstrafe

— ( V l i t z s c h l a g i n d i e A d e l K b e r g e r G r o t t c . )
Während eines diesertagc über Adelsbera niedergegan-
gcnen heftigen Gewitters suhr ein Blitzstrahl anch in
die Grotte, und zwar durch den Dom. Die Orl'ttc wnr
zur selben Zeit eben Von einer auS drei Engländer"
bestehenden Gesellschaft besucht. Da sich di^lbe.. " '
Momente des Blitzschlages im Tanzs.^ 0Hn " ^
vernahnun sie nichts weit.r. «ls " « . a'e.ch K"l.selschU,,en
tbncndes Knistern längst deS Sch.encnstrangeS der ,n
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der Grotte befindlichen Eisenbahn. Desto großartiger
und schauerlicher gestaltete sich dafür der Anblick des
einfahrenden Blitzes für einen der Grottenführcr, wel-
cher der Gesellschaft vorangegangen war nnd sie im
verhängnisvolleil Momente ganz allein im Dome er-
wartete. Dell Eindruck, den derselbe von diesem Ereig-
nisse davontrug, schildert ein Korrespondent der „Triestcr
Zeitung" aus Adclsberg in folgender Weise: „Der
Grottenführer, welcher im Dome die Gesellschaft erwar*
tete, findet nicht Worte genug, um die fürchterliche
Szene, die er erlebt, nur annähernd zu beschreiben. An
der oberen Stiege sitzend und seine Beleuchtungsgefährten
erwartend, umgab ihn Ruhe und Todtenstille in finste-
rer Nacht, da erhellt sich auf einmal die weite Höhlung de3
Domes (35) Meter hoch und eben so breit und lang)
in intensivem weißen Lichte, ein fürchterlicher Knall er-
folgt, und nach allen Richtungen durchzucken feurige
Strahlen den in seinen Grnndfcstcn erbebenden Naum.
Es war alles dies das Wert eines Augenblicks, aber
so fürchterlich großartig nnd niederschmetternd, daß ihm,
wie er sagt nnd wie es auch zu glauben ist, im wahren
Sinnc des Wortes Höhrcn und Sehcn vergmg und cr
sich noch langc von seinem Sitze nicht erhrbcn kl'nntc.
Den specifischen Ozongeruch des Blitzstrahle) glaubte
er nicht verspürt zu haben, doch dürfte ihn nur die
momentane Beraubung seiner Sinne an dieser Wahrneh-
mung gehindert habe», — Alle diese Aeußerungen zn
cinandcr gehalten, sieht man, das; man es mit einem
Vlitzstrahl zu thnn hatte, welchcr, in ocn Hügel ober-
halb des DomcZ einschlagend, durch die Felsdecke in
dcn Dom fuhr ôhue hicbci Spuren hinter sich gelassen
zu haben), hur allseitig an dm Fclsenwändcn desselben
bis znm Flusse hinunter glitt und sich dort unter
heftigem Knall wieder vereinigtc - jener Theil des ent-
ladenen Fluidums, welcher hiebci die Schienenstränge
berührte, scheint sich nach dem Innern der Grotte ver-
laufen und, überspringend von Schiene zu Schiene, jenes
tapselähnliche Geräusch verursacht zu haben, eine Wahr
nchimmg, welche zeitweise schon früher bei äußeren
Eleltricitätscutladungen in der Grotte gemacht wurde,
wie beim Tclegrafenapparate oder bei jcdein Gewitter
gesehen wcroon lann. Dieser Vorfall dient uns, abge-
sehen von dcm iltcizr seiner Neuheit, zu der nicht zil unter-
schätzenden Beruhigung, daß er die oft vou Grotten
besichtigcrn an die Führer gestellte Frage, ob es denn wol
sicher sei i» der Grotte, daß sich nichts ablöse, herab,
falle uder einstürze, m entschiedener Wrisc, beantwortete."

- ( G e m e i n d e w a h l in Se, isenberg) Bei
der am 2l). d. M, stattgefundenen Neuwahl des Gemeinde-
vorstandcs der Ortsgemeinde Seismberg wurden Herr
Josef Kußmann, Haus- und Ncalitätenbesitzer in Seifen-
berg, zum Gemeindevorsteher, ferner die Herren ' Franz
Pehani, Mühl^ nnd Ncalitätenbesitzer in Seisenberg. zum
ersten, Johann Stoeir, Grundbesitzer von Praprece.
zum zweiten, Jakob Minz. Hau3> und Nealitätcnbcsitzcr
in Seisenberg. zum dritten. Iatob Turk. Grundbesitzer
in Schwörz, zum vierten, Michael Peciak von Plcsivica
zum fünften und Dominit Deriani, Haus- und Nealitäten-
besitzer in Seisenberg, zum sechsten Gemeinderathe gewählt.

— ( F l e i s c h t a r i f f ü r den M o n a t Sep->
tcmbcr. ) Das Kilogramm bester Qualität von Mastochsen
tostet 54 lr,, mittlerer Qualität 46 lr., geringster Qualität
3s tr.; von Kühen und Zugochsen tosten die drei Sorten
Fleisch 45. 40 und 32 tr.

— ( L i ter arisches.) Der soeben bei nus cm-
getroffene zwölfte Band der bei Schünlein in Stuttgart
erscheinenden „Bibliothek der Unterhaltung und des
Wissens", Jahrgang 1878 (Preis pro vicrwüchentlicher
Band 5»0 Pfennige), gibt nns Anlaß, die Empfehlung
zu wiederholen, welche wir diesem gediegenen und sehr
billigeu Unternehmen schon früher mehrmals gewidmet
haben. Zur Charakterisierung des in den, neuesten
zwölften Band Gebotenen lassen wir nachstehend das
Inhaltsverzeichnis desselben folgen: Verschwunden. Ro-
man von Ew, Aug. König. — Auf der Insel. Erzäh-
lung von Friedrich Friedrich. — Der „Alte im Bart."

Zur Säcularfeicr des 11. August 1778. Von H. Schcube.
— Das Zellcugefä'ngnis, Eine Skizze von Schmidt-
Wcißcnfcls. — Kreuzung und Selbstbefruchtung in»
Pflanzenreiche, Von Dr. W. Heß. — Buchhandel und
Publikum vor dreihundert Jahren. Kulturgeschichtliches
Charakterbild. Vou C. Meilitz. — Auf tiefstem Meeres»
gründe. Naturwissenschaftliche Skizze von Georg von
Stolp. — MiZcüllen.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Wien, 29. August. Ein Streifkommcmdo uuter
Befehl des Generalmajors Kopfinger traf bereits am
25. d. M . von ^crajcwll aus bei Hau „pod Ronianjom"
und Glasinac ein. Die IilsuraMten zerstreuten sich
schon nachts vorher überallhin, meistens heimkehrend;
eiu Haufe flüchtete nach Rogatica. Beim Etaftpentom-
maudu zu Vlazuj ergaben sich am 20. d. cin Iusbascha
uud 32 Redifs mit zwei GclmgskanoulM. Vou der
3»>. Truppcudwision sind die ersten Abtheilungen in
Vaujaluka, vou der 4. Truppcndwisiou ist die Töte
in Brod eingetroffen.

Budapest, 29. August. Das Amtsblatt veröffent-
licht eiue vom Gesammttabinett coutrasiguirrte Aller-
höchste Verordnung, wolmch einzelne Truppen der
83. Hoilved-Iufautericbligade währeud der ÄefoilNUlg
des iuteruen Sicherheitsdienstes im Grenzdistritte zeit-
weilig auch außerhalb der Grenzen der ungarischen
KronlÜuder verweudet werdeil köuueu.

Agram, 29. August. Der Äanus beorderte über
Allerhöchsten Befehl die Vizeslcspäue Wladimir Mizu<
rauic, Kovacevi<!, Marluvie, Äudisavljevic, deu Regie-
ruugscoucipisteu Pouturk'ic ulld dcu Bezirksrichter
Ianda uach Serajclvo, uin sich dort dem Kommau«
diercndeu zur Persügung zu stellen.

P e s t , 28. August, (N. fr. Pr.) Die Stuhlnch.
ter des Pester Cumitats wurden voin Obergespau
Grafeu SzcftaN) augewiesen, I(X!) Vorspauufuhien zu
beschaffen, welche bis zum 7. September in Djakuvar
eintreffen uuisseu.

G o s f t i <l, 28. August. (Presse.) Seit der Ein-
uahme von Serajewo ist der Muth der Türlcn iu der
Krajua gesunken. I u Äihaö sind Parteillugeu eutstau-
deu. Die eiue Partei drängt auf Waffeustreäuug uud
unbedingte Nebergabe der Festung au uuscre Truppen.
Die Kampflustigen hingegen hadeu die Festung ge-
räumt uud sind aus das jenseitige Ufer der Una gê
zogen und habeil dort Schanzen aufgeworfen. Heute
soll der Angriff auf Äihac stattfilldeu. Alle christlichen
Insurgenten yaben erklärt, die Waffen zu strecken.
Die christlicheu Flüchtlinge uerlaugeu, als Freiwillige
ill die österreichische Occupationsarmee aufgeuomineu
zu werden.

Z a r a , 28. August, (Deutsche Ztg.) Der Chef
dcr großen Infurgeutentscheta vou Livuo, Bllschatlija,
hat die Aufforderung des Generalmajors Csikos, Lkmo
gutwillig zu iibergeben, eutschiedeu abgewiesen uud be-
reitet eiueu heftige» Widerstand daselbst vor.

S e r a j e w o , 20. August. (N. fr. Pr.) Die fünf-
zig türkifchen Offiziere, welche sich bei Besetzung Se
rajewo's freiwillig stellten, wurdeu gestern uach Brod
abgeführt. Aaron Philippovich speudetc der hiesigell
katholischen nud griechischcll Kirche je 4(X) sl. uuter
der Vediugllng, daß sie alljährlich am 19. August zur
Erinnerung au die Äefreiuug der hiesigeu Christe»
voin bisherigen Dructe eiuc Messe cclebriereu.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 2!). August.

Pavier-Renle 6110. — Silber-iiteulc 6!i30. — Gold-
Rente 71 75. — 1860er Staats Aulchcn 110 2!.. — Vanl.?lelien
800. — K>rcdit-?lclicn 239 75. — London 114 95. - Silber
100 05,. - K. t. Münz - Dnlatcn 5 47. - 20<Franlen'Stücke
9 2 I . - 100 Reichsmark 56 70.

W i e n . 29. August. Zwei Uhr nachmittags. O ^ M
Krcditactien 239 60. 1860er Lose 110 75, 18U4er 7 ^ ^ ^
österreichische Rente in Papier 6110.
Nordlxihu 20!l l.0. 20.Franlcnstiickc 9 24. »'"»")'E.alM>
200 7ü. üslerreichischc Francobanl — —. ijstcric chiM.^ ^ 4 ^ ,
1 0 2 " , Lombarden l > 0 - , Unionbant (l!i 50, ^oydact c" ,
tür,ischc Lose 26 50, Connnunal-Änlchen 0 2 - . Eg«p"'"
Golbrcnte 71 70. ungarische Goldrente - - - . ^ G c d N ! ^ ^

Handel und VoNsmrthschaM
Der lehte Wocheuauöwciö bcr l . l . priv. btt""'°> f„l>

Nationalbant weist i,n Verhaltnls zu dem der H ^ .̂ O<
gendc VcrändcrmMN aus: Mctallschah fl. - l . ^ - ^ ' ^ / ^ 2 ! ^
lall zahlbare Wechsel fl. 11.501,28«, AbliahM st-"^,,^
comftlierle Wechsel und Effecten sl, I W . O N M . H ^ .
fl. 114,15?! Darlehen gcncn Handpfand f l ^ ' ^ , ^ ) j c '
nähme sl. 4l,4<.,^ Forderung aus dcr t o m n u s l ' " « ^ ^ ^
sorgung dc'1 Partial ftl);mchelar»An!ucisn!!acng>:schN!l".7B,
l,7l)«,61ij. Zunahme sl. 764.^55: Stantsnotcn ft^,ß a«'
Zunahme fl. ^19.87^ hypothelardarlelM f l - l " H m D'
naymc fl. ii5,8^5) börseinnäbili angctanftc Psanoor,^ ^
tioualbaul sl. cl.147.313, Abnahme fl. 4 : l M i H"„!Bc!l
ReiVrvefonds sl, 18.081.2<N, Zunahme ft. 150,cj1d! " ^ „ ^ . ' '
mnlaus fl. 281.W8,M>, Zmmhme st, 9^5.070; Mro" ^ „ j e
fl. ü2,i)49. Abnahinc fl. 77.905; Pfandbriefe M
sl. 10ii,040,025, Zunahme fl. «4M>.

Rudolftwertl), 27. Aumist. Die Durchschnitls'Pwjc se
sich ans dem hentineu Mnrlte, wie folgt: ^ < ^

^ - ^ z
Weizen pr, hcltvlitcr tt 60! Vier pr. Stücl ^. °
jlorn „ 4 90 Milch pr. Liter ^ ' .̂, i»
Gerste „ — — Nindsleisch pr. KlW > .̂ so
Haser „ 2 20 .Kalbfleisch ., ^ Z
Halbfruchl „ EchN'einestc'sch . ^ ^
.sieidcu „ — — lSchöpsenfleisch „ ^3»
Hirse „ — — Hahndel pr, Stilli ^. ^
Kulurul.; „ 5 80 > Tauben „ ^ -"
Erdapfel „ — — A i l pr, 100 Kilo - .̂. ^
Linsen „ - — Stroh 100 „ ,.'. ^'
Erbsen „ holz. hartes. pr.Mb'l ^ l
Fisolen „ " - " > Meter . - - ' ^ ^
Riudsschmalz pr.Kilo — 90! - weiches, " , ^ 1 4 ^
Schweineschmalz ., - 90 Wein. roth., pr.Hcltol"- ^ .̂
Speck, frisch, „ _ - . — weißer. ' 3 °
Tpeck. ^cräuchcrl, „ -^ 80 ^ Lcinsaule» ^ ^ - - - ^ ^ ^

Anstekommene Fremde.
Am 29. August. . Bb'

Hotel Stadt Wie». Slliba. Vcchnbeamtcr'. Stttsch""^»^
hauersgattiü. und Slcru. Nu'u, - Wilhelm ^ , ^ ^,
fabrilaut. Tiisjer. Aeneö V.. Tcchnilcr, ""° M g " ' '
Gymuasialschüler, Reu AydZov, - Andersa. ^ ^ A M
Idria. — Taycnz, Zwilinaeuicur, C>>örz, - - i5a>'0"> .
besij.;cr, Roinans. - Vuchrcincr, Trieft. »i!c^,,.

Hotel Elefant. Demscher. Eignern. - Mro, I>'^ , ! l ! ' " ' '
Albnri. Trieft. - Ssiligoi. Landstrasz. - ^ " 2 , § < '
opraljcsclo, - Wolf. Veraralh. Wien. - Äeu!""H<iM'
ilnrlstadt. - Neumann und Schwarz. P "d " "
Klass^nsurl. «»ai^ ^

Hotel Europa. Voh. Konjicc. - Stricker, l. t. ^hc lß l 'H
- ;'taöp!!!i. Hausbeschcr i Ritter r>. Friedrich,!.'",., l ^ ,
und Gras Trebuitz. ^ l . General. Graz - N a s ^ ^

»aicrischer Hof. MaUinuzzi. Iuacuieur, und >" .Wls>
uerwaller. ,«»trapina. - ^lerbcuz. Handelsmann, , M '
Lntaschiusty. l. t. Hptm,. und Lalaschiusly, F 2 t . « l
Trieft. - Mialwtti. Handelsm.. Ärcscia. - - S " " ^ Po^"

Kaiser von Oesterreich. Vrankar Maria, Tricst
und, Toiuec. Altcnnmrlt. ^

Mohren. Iatlic, llutersraiil. ^ ^ ^ ^ - ^ " ^

Lottozichung vom 28. August:

P r a g : 14 32 40 83 ^ - - - ^
- ^ ^ 5. iB^>

Meteorologische V e o b a c h t u n g e n ^ n ^ ^

V n W u ,? n V
.^ ^ « .. .,i.f,^ N'Ns

7U.Mg. 7^6 66 ^ 1 8 0 windstill ?l.vc ^
29. 2 „ N. 7!<ü 70 -l-2? 0 SW. schluach " U ^ «

0 „ Ab. 7^4 70 ^21 '6 SW. schwach sterne"^ ^ . ^
Morgens Aebel. laasilbcr wechselnde Äc>oöllu"^l2sl'l'

helle Nachl. Hizle i,u i>)Unchmeu. Das Taaesmitt" ^ ^

- l - 22 2", um 4 5« über dem Nornmlc. ^ ^ " " ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t 0 m a ^ ^ ^ ^ D i i l i

^ M ' s i > n l ^ > v i < " l x t Wien. 2^ August, (1 Uhr) I m Anschlüsse an die auswärtigen Notierungen verkehrte die Börse in sehr matter Haltung rücksichtlich der Speculations'"
^ V l i l . N ^ l l U . / « . . Aula^cwcrlhe litten, dich', allerdings bedcutcud weniger, ^

Gelb War«
Papierrente 6175 6185
Silberrente 6385 64 —
«olbrente 7220 7230
Lo<«. 1839 312 - 314 -

. 1854 107 — 107 50

. I860 111 50 111 75

. 1860 (Fünftel) . . . . 119 l>0 120 —
.,» 1864 I42> . 142 50
Ung. Prämieu.Anl 80 — 80 üu
Kred.t.L 1^2 ü<) 103 -
Rudolss Ü. . . 147^ 1525
Prämienanl der Stadt Wien 92 75 9 3 -
DonaU'Reaullcruuas.Loie 104^0 105--
Domänen. Psandbrlese' ' ' U l - 140-Ü0
oesterreichischc Echahsch«ine '. 9850 99 -
Ung. 6perz. Goldreulc . ^ 7 . ^ ^7, .^
UnZ. Eiscubahu.AnI. . . ' ' . ^ . ; " " ^
Ung. Schatzbous vom I . 18?4 ^ ^ ^ ^ ^
Anlehen der Sladtgememde

Wien in Ä. V 94.50 95 -

Vrnndentlaftnn«SDbll«attonen.

Vöhmen l 0 2 - - 103 -
Niederüsterreich 1 ^ 50 105 -

Gelb Ware
Galizien 8375 8475
Siebenbürgen 7450 75 —
Temcser Ba»at 76-- ?«50
Ungarn 78 25 7s 75

Netten von Vanlcn.
«eld Ware

Anglo österr. Vank 103 50 103 75
Kreditanstalt 243 75 244 —
Depositeubaul - - —'—
Kreditanstalt, ungar 211 - 21125
Nationaloai: 806 - 810 -
Umonbanl 64'— 64'50
Vcrlchrsbaut —-— —-—
Wiener Ballluercin 103-50 104 —

«lctien v«n Transport Unterneh
mungen.

Geld Ware
Alsüld.Nahu 120 50 1 2 1 -
Douau-Dllmftsschiff..GescNschast 471 — 473 —
Elisabcth'Ncstbabn 16550 166 -
Ferdinands'Nordbahn . . 2030-2040 —
Iranz-Ioscph Nahn . . . . 131— 131 50

Gelb Wa«
Galizische Karl-Ludwig-Nahn 23350 234 -
Kaschau'Odcrbcrger Aaün . . 105 50 106 —
Lemvera-Lzeruowihcr Bahn . 126— 12650
ülol)d Gesellschaft 5 3 3 - 5 3 6 ' -
Ocsterr. Nordwcstbahn . . . 113-50 114 —
Rudolfs'Vahn 12050 121 -
Staatsbahu 25450 255 —
Südbahn 70 50 71 —
Thcis^Vahll 1 9 0 - 191 ^
Ungar. galiz.Vcrbindllngsbahn 89 50 90 —
Ungarische Nvrdostbahn . . . 118- 118 50
Wiener Tramwal).Gcscllsch. . 148 — 149 —

Pfandbriefe.

Mg.öst.Vodmkreollanst.(i.Gd.) 106 75 107 25
„ .. „ (i.A.-V.) 92 75 9 3 -

Nalionalbanl 9925 9940
Ung. Vodculrcdli Inst. (V.-V) 93 50 94 —

Pr lor i tä tü Obligationen.

Elisabcth-A. 1. Em 91 — 9150
Ferd.'Nordb. in Silber . . . 10550 10« -
Franz-Joseph. Bahn . . . . 8790 8820
Gal. KarlHldwig A. , 1. Em. 100 75 10125

8?^ ^ ^
Ocsterr. Nordwcst-Vah»: ' ü? ^ ,z7 .
Sicbenbürger Nahn . - ' 156^ !< l^
Staalsbahn 1. Em. . - ' ,<l ^ ^ "
Südbahn î  3°/, . . . . - > 95^ ^ ^

„ 5°/« . . . . - ^ - ^
Südbah», Vons . . . . - '

Aus deutsche Plätze . . . ' ^i,', ^ ^ü""
London, lurzc Sicht . - - ' zil»'^ i s ^
Lolldon, langc Sicht . - > ' 4^'^
Paris '

«eldjorte«. ^,^ .̂

«eld ^5 l l ' 3> / . '
Duiatcn . . . . 5 si. 5<> " ' 9 ^
Napolconild'or . 9 „ 24 / , " ^ "
Deutsche Reichs- ^,. 56" <0 ^

banlnotcn. . . 56 „ 0" " ^ t t ^
Sllbergulden . . 100 „ 2^ "

^i-<^
Krainische Grundentlastunsss ^ l t ^

Privatnolierung: Geld " " ' ^ . j . ? 5 ^
« « « t r a g : Um 1 Uhr 1b Minuten notl«r«n: Papierrente 61 70 his 6175. lIilberrente Y3 30 bis 63 90. Goldrente 72 20 bis 72 30. Kredit 244 25 biS244 50. Anglo l

»«NdVN 115 - bl« U5 Ü0. Napoleon« 9247, bis 925. Hilbcr 100 25 bis 100 35


